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Informationen

______________________________________________

Studienberatungstermine im Sommersemester 2002

Es finden für Studierende des Fachs Pädagogik im Magister-, Lehramts- und Diplomstudiengang sowie des Erziehungswissenschaftlichen Studiums obligatorische Studienberatungen statt. Diese Veranstaltungen sind verbindlich; die dabei ausgegebenen Studienberatungsscheine sind Bestandteil des Grundstudiums.

I. 
Studium für das Lehramt Sekundarstufe II und I — für das 
EWS‑Studium und Pädagogik als Unterrichtsfach

Donnerstag, 11.04.2002, 9-11 in Hörsaal I (Hauptgebäude)
II.
Magisterstudium — Fach Pädagogik

Freitag, 12.04.2002, 14-16 in Hörsaal VI (Hauptgebäude)
III.
Diplomstudium


Donnerstag, 11.04.2002, 12-14 in H2 in der Erziehungs-



wissenschaftlichen Fakultät, Frangenheimstr. 4
________________________________________________________________

Einzelberatungen (wichtig für Detailinformationen - keine Studienberatungsscheine)
Dienstag, 16.04.2002
14-16 Dr. Anhalt (Bt. 5, UG)

Mittwoch, 17.04.2002
10-12 Dr. Broecken (Bt. 4, 2. OG)

Donnerstag, 18.04.2002
10-12 Dr. Broecken (Bt. 4, 2. OG)






10-12 Dr. Wasmuth (Bt. 5, UG)

4058
C. Allemann-Ghionda: Interkulturelle Aspekte der Bildung (I)
1 St. Di. 15-16 in VIII   (Beginn: 23.04.2002)

EWS:   A1   C1,2

Päd. SII:   A1,2   C2

Bildung erfolgt nicht in einem Kultur unabhängigen Leerraum. Sie unterliegt vielmehr vielfältigen Variationen und Einflüssen, die nicht nur national und regional, sondern auch lokal oder aber großräumig sein können. Bildung vermittelt vor allem über das Medium der Sprache(n) kulturell spezifisches Wissen, Normen und Werte. Im Bildungsprozess können verschiedene, soziokulturell geprägte Erfahrungswelten aufgebaut werden und zusammenkommen. Aus diesen Einsichten heraus entwickelt sich seit etwa 1975 in Europa ein Diskurs der „interkulturellen Bildung“. In der Vorlesung werden verschiedene Fragestellungen erörtert mit dem Ziel zu zeigen, weshalb „interkulturelle“ Themen für Bildung, Erziehung und Pädagogik relevant sind. 

Erster Literaturhinweis:

Allemann-Ghionda, C. (1997): Interkulturelle Bildung. Zeitschrift für Pädagogik, 36. Beiheft, S. 107-149.

4059
G. Mertens:    Ende, Grenzen oder Transformation der Erziehung
1 St. Mo. 14-15 in XXV (WiSo-Gebäude)   (Beginn: 22.4.2002)

EWS:   A   C1,2   E1

Päd. SII:   A   C2   D3

Seit einigen Jahren mehren sich in der Pädagogik Stimmen, die mit der Figur des Endes operieren. Von „Ermüdung“ und „intellektueller Atemnot“ ist die Rede, vom „Hohn“ auf die Hoffnung einer Verbesserung von Mensch und Gesellschaft. Eine Mentalität des Ausstiegs greift um sich, gerade auch bei den Protagonisten der eher Utopie freudigen emanzipatorischen Bewegung. Das „Ende der Erziehung“ (H. Giesecke) wird proklamiert.

Wir werden uns diese Facetten reiche pädagogische Strömung wie auch ihre Vorläufer in Form von „Schwarzer Pädagogik“, „Antipädagogik“ vor Augen führen und uns fragen, was denn an der Kernthese vom Ende pädagogischen Handelns (in Theorie und Praxis) wohl dran sei. Dies wiederum drängt uns zur geschichtlichen Rückbesinnung: Was eigentlich macht den auf dem Boden des Abendlandes gewachsenen Erziehungs- und Bildungsgedanken aus? Und was davon bleibt unverzichtbar aktuell und zukunftsweisend? Ein Blick auf die Anfänge der Pädagogik in der griechischen Antike soll uns bei der Rekonstruktion des heute Unaufgebbaren der PAIDEIA helfen.

Die Problemstellung scheint mir für pädagogische „Anfänger“ wie für „Fortgeschrittene“ geeignet, um das Zentrale der Pädagogik einmal gründlich durchzubuchstabieren.

Erste Literaturhinweise:
Giesecke, Hermann: Das Ende der Erziehung. Stuttgart 1996.

Jaeger, Werner: Paideia. Die Formung des griechischen Menschen. 3 Bde. Berlin 1936, 1954, 1955.

4060
H. Meyer-Wolters:
Diltheys Konzept einer geisteswissenschaft-



lichen Pädagogik
2 St. Mi. 12-14 in S67   (Beginn: 24.04.2002)

EWS:   A1-3
Päd. SII:   A1-6

In der Vorlesung „Diltheys Konzept einer geisteswissenschaftlichen Pädagogik“ soll in Auseinandersetzung mit Originaltexten Diltheys und vor dem Hintergrund seiner Auseinandersetzung mit dem Historismus Diltheys Programm der Geisteswissenschaften im Allgemeinen und der geisteswissenschaftlichen Pädagogik im Besonderen rekonstruiert werden. Dies geschieht auch im Hinblick auf gegenwärtige Bestrebungen, die Pädagogik kulturwissenschaftlich zu orientieren. Im Hinblick auf diese Fragestellung wäre der gleichzeitige Besuch des Oberseminars „Nutzen und Nachteil einer kulturwissenschaftlichen Orientierung der Pädagogik“ zweckmäßig. Er ist aber nicht obligatorisch.

Im Anschluss an die Vorlesung kann durch eine Klausur ein Leistungsnachweis aus dem Grundstudium erworben werden.

Es wird ein Handapparat in der Seminarbibliothek angelegt.

Erste Literaturhinweise:

Dilthey. Schriften zur Pädagogik. Besorgt von Hans–Hermann Groothoff und Ulrich Herrmann. Paderborn 1971.

Dilthey, Wilhelm: Der Aufbau der geschichtlichen Welt in den Geisteswissenschaften. Gesammelte Werke VII. Band. Göttingen 1979.

Groothoff, Hans–Hermann: Wilhelm Dilthey – Zur Erneuerung der Theorie der Bildung und des Bildungswesens. Hannover 1981.

Wittkau, Annette: Historismus. Göttingen 1992.

4061
W. Plöger: 
Didaktische Theorien
2 St. Di. 14-16 in XVIII   (Beginn: 23.04.2002)

EWS:   E

Päd. SII:   D3
In dieser Vorlesung geht es um die Frage, welche konstruktive Vorgaben allgemein-didaktische Theorien für fachdidaktisches Denken und Handeln machen.

Zu diesem Zweck werden die drei bekanntesten didaktischen Theorien vorgestellt (bildungstheoretische, lerntheoretische und kybernetische Didaktik) und auf ihr Anregungspotential für die Legitimation von Bildungsinhalten und für die Analyse und Planung von Fachunterricht befragt.

4062
H. Rüppell:
Gehirn, Bewusstsein und Lernen


2 St. Mo. 18-20 Raumänderung: in S 56 (Beginn: 22.04.2002) 

EWS:   A3   B1

Päd. SII:   A3   B2

Es werden die folgenden Themen besprochen:

- Neurophysiologische Theorie des Bewusstseins

- Schlaf-/Traumforschung

- Bewusstes, Unbewusstes, Vorbewusstes

- Bewusstseinsstörungen

- Bewusstsein und Gehirnprozesse

- unbewusstes Lernen

- bewusstes Lernen

- kognitive Lerntheorien

- Lernstörungen

- und weitere

Scheinerwerb: durch Referat, Hausarbeit (einmal ausgedruckt mit Diskette oder CD-Rom im Sekretariat abgeben) oder Klausur.

Erste Literaturhinweise: werden in der ersten Veranstaltung bekannt gegeben.

4063
W. Schneider:
Einführung in Sozialisationstheorien

2 St. Mi. 10-12 in S56   (Beginn: 24.04.2002)

EWS:   C3

Päd. SII:   C1

Die Vorlesung versteht sich als Einführung in das gesellschaftliche Phänomen der Sozialisation mit seinen unterschiedlichen Feldern. Ich werde ausgehen von gängigen Begriffen der Sozialisation und ihre 

unterschiedlichen Nuancen herausarbeiten, deren Aussagekraft prüfen und die Frage diskutieren, inwieweit daraus ein genuines Forschungsprogramm mit dem Ziel einer konsistenten Theoriebildung abgeleitet werden kann.

Ein zweiter Teil der Vorlesung wird sich mit Sozialisationstheorien unterschiedlicher Provenienz beschäftigen und ihre jeweilige Aussagekraft prüfen.

Der letzte Teil der Vorlesung wird sich vor allem mit der Sozialisationsinstanz „Schule“ beschäftigen. Auch hier werde ich bekannte Theorien vorstellen, aber dann überleiten zu der Grundsatzfrage: Ist die Schule vor allem Ort von „Sozialisation“ oder nicht entscheidend auch Ort von „Erziehung“, einer Frage, die ich im dann folgenden Wintersemester systematisch behandeln werde.

Die Vorlesung richtet sich sowohl an Anfänger als auch an Fortgeschrittene mit eventuellen Examensabsichten, die neben ihren Spezialkenntnissen in einzelnen Sozialisationstheorien an einer kritischen Einordnung interessiert sind.

Die Vorlesung wird jeweils bestehen aus einem referierenden Teil, woran anschließend die Studierenden die Möglichkeit zu Rückfragen haben.

Oberseminare

_____________________________________________

4064
C. Allemann-Ghionda: 
Polyphone kulturelle Identität und 



Bildung zum Weltbürger
2 St. Do. 9-10.30 im Arbeitsraum d. Päd. Sem., Bauteil IV, 1. OG 

(Beginn: 25.04.2002)

EWS:   A2   C2   E1

Päd. SII:   A2   C2   E2

Internationale und Binnenmigration, Zugehörigkeit zu regionalen sprachlichen Minderheiten, Aufwachsen in gemischten Ehen, Mobilität im Rahmen transnationaler Beschäftigungsverhältnisse: dies sind die häufigsten Gründe für veränderte Sozialisationsbedingungen - verändert unter dem Gesichtspunkt der Identitätsbildung. Bikulturelle Identität, polyphone kulturelle Identität, hybride Identität, kosmopolitische Einstellung (die häufig mit Zwei- oder Mehrsprachigkeit einhergehen) stehen der monokulturellen Identität gegenüber. Und was sind die pädagogischen, präziser: die 

bildungstheoretischen Implikationen davon? Kann es eine „Bildung zum Weltbürger“ geben? Im Oberseminar werden neueste Forschungsansätze und empirische Ergebnisse zu diesem Themenkomplex zusammengetragen und diskutiert.

Eine Anmeldung ist erforderlich.

Kopiervorlagen werden in der ertsen Semesterwoche in der Seminarbibliothek ausgelegt.

Es wird in der ersten Semesterwoche ein Handapparat in der Seminarbibliothek angelegt.

4065
U. Frost:
Kulturbezug der Bildung und die Möglichkeit 

von Interkulturalität

2 St. Do. 16-18 im Arbeitsraum d. Päd. Sem., Bauteil IV, 1. OG

(Beginn: 25.04.2002)


EWS:   A   C

Päd. SII:   A   C

Das Phänomen der Bildung soll in diesem Seminar in seiner kulturell disponierten und Kultur stiftenden Bedeutung untersucht werden. Nicht zuletzt das postmoderne Differenzdenken und die Erkenntnisse der Humanwissenschaften werfen vor diesem Hintergrund die Frage nach der Möglichkeit eines interkulturellen Dialogs auf. Diese Skepsis soll mit originär pädagogischen Positionen konfrontiert und somit anthropologisch und bildungstheoretisch eingeholt werden.

Die Seminartexte werden zu Semesterbeginn in der Bibliothek zusammengestellt.

4066
J. Grzesik:
Was kann eine operative Lerntheorie für die 

Praxis des Erziehers/Lehrers leisten?
2 St. Fr. 13-15 in S67   (Beginn: 26.04.2002)

EWS:   A2   B?

Päd. SII:   A2   B1-5
In diesem Seminar geht es um den Einfluss des Erziehens auf das Lernen. Das ist die Grundfrage der Pädagogik. Herbart ist der erste Pädagoge gewesen, der für die Beantwortung dieser Frage einerseits eine Psychologie des Lernens und andererseits eine Allgemeine Pädagogik konzipiert hat. Damit wandte er sich gegen die so genannte rationale Psychologie der Philosophie und forderte eine empirische psychologische und auch schon eine neurologische Erforschung des Lernens. Dafür entwickelte er eine mathematische Psychologie als heuristisches Instrument.

Seit dem Ausgang des 19. Jahrhunderts entwickelt sich eine empirische Psychologie. Bis heute aber ist das Verhältnis zwischen der geisteswissenschaftlichen Pädagogik, die sich ebenfalls seit dem Ausgang des 19. Jahrhunderts im Anschluss an Dilthey entwickelt hat, und der empirischen Psychologie der Entwicklung der Persönlichkeit durch Lernen ungeklärt. Das Verhältnis zwischen beiden ist von wechselseitiger Geringschätzung bestimmt statt von interessierter Zuwendung. In der Sache resultiert dieses Missverhältnis aus dem Unverständnis der geisteswissenschaftlichen Pädagogik für empirische Forschung und aus der begrenzten Reichweite derjenigen Erklärungen für den komplexen Prozess des Lernens, die bis jetzt von der empirischen Psychologie des Lernens erarbeitet worden sind.

Für die Ausarbeitung des Problems werden wir uns zuerst Herbart zuwenden (etwa 1/3 des Semesters). Grundlage für diese Arbeit ist eine Zusammenstellung von einigen Texten Herbarts und ein Vortrag, den ich im letzten September auf einem Symposium der internationalen Herbartgesellschaft zu diesem Thema gehalten habe. Er wird entweder im Tagungsband gedruckt oder als Kopie vorliegen.

Grundlage für die anderen beiden Drittel des Semesters sind Auszüge aus meinen Büchern „Operative Lerntheorie. Neurobiologie und Psychologie der Entwicklung des Menschen durch Selbstveränderung" und „Was kann und soll Erziehung bewirken? Möglichkeiten und Grenzen der erzieherischen Beeinflussung“ (Münster 1998). Die „Operative Lerntheorie“ ist im Druck und soll noch vor dem 23. März erscheinen.

4067
G. Mertens:
Jugendlicher Rechtsradikalismus. Erscheinungs-

formen, Erklärungsmuster, pädagogische Inter-

ventions-/Präventionsmöglichkeiten
2 St. Di. 14-16 in BIV   (Beginn: 23.04.2002)

EWS:   A1   C   E2

Päd. SII:   A2,4,5   C1,2,4

Das Wiederaufleben des Rechtsextremismus unter Jugendlichen gehört zu den erschreckendsten Befunden gegenwärtiger jugendlicher Subkulturen in Deutschland. Wie stellt sich diese Szene im Einzelnen dar, was sind ihre Manifestationsformen, was ihre Beweggründe? 

Im ersten Teil unseres Oberseminars versuchen wir, uns dem Phänomenbereich anzunähern, um in einem zweiten Abschnitt Erklärungs„stränge“ zu untersuchen, wobei wir im Kern von einem multikulturellen Prozess männlich-vitalistischen Kompensationsgebarens in Milieus sozio-struktureller Mängellagen ausgehen. Haltmeiers Modernisierungsthese muss hier erheblich überschritten werden und bedarf der Ergänzung etwa durch Vorurteilsforschung (Tajfel/Zick) sowie der Analyse benachteiligter Milieus (Wagner/Pfeiffer). 

In einem dem zugepassten dritten Gedankenschritt fragen wir nach pädagogischen Konzepten und Maßnahmen, die dem Phänomen des jugendlichen Rechtsextremismus in Familie, Schule und außerschulischer Jugendarbeit zu begegnen suchen. Zweifellos kommt hier im Vergleich mit intervenierenden Maßnahmen (Krafeld/Möller) der pädagogischen Prävention der Primat zu, etwa in Form von „Sozialräumlicher Jugendarbeit“ (Böhnisch) oder von erlebnispädagogischen Ansätzen (Klawe/Bräuer u.a.m.).

Es ist dringend angeraten, sich für eine geplante Teilnahme vorab auf der Liste (Bt. 4, 2. OG) einzutragen.

Erste Literaturhinweise:
Böhnisch, L./Münchmeier, R.: Pädagogik des Jugendraums. Zur Begründung einer sozialräumlichen Jugendpädagogik. Weinheim u.a. 1993.

Butterwegge, Ch.: Rechtsextremismus, Rassismus und Gewalt. Erklärungsmodelle in der Diskussion. Darmstadt 2001.

Tajfel, H.: Gruppenkonflikt und Vorurteil. Entstehung und Funktion sozialer Stereotypen. Bern u.a. 1982.

Wagner, B.: Jugend-Gewalt-Szenen. Zu kriminologischen und historischen Aspekten in Ostdeutschland. Die achtziger und neunziger Jahre. Berlin 1995.

Zick, A.: Vorurteile und Rassismus. Eine sozialpsychologische Analyse. München 1997.

4068
G. Mertens:
Gesundheitsbildung. Pädagogik einer Förderung 
leib-seelisch-sozialer Integrität
2 St. Mi. 11-13 in BIV   (Beginn: 24.04.2002)

EWS:   A2   B2   C2   D3   E1
Päd. SII:   A2   B2   C2   D4   E3
Das Themenfeld „Gesundheitsbildung“ ist ein typisches Beispiel für eine Bereichspädagogik, die aus anfänglicher Randständigkeit heraus neuerdings ins Blickfeld pädagogischer Aufmerksamkeit gerückt ist. Ursache hierfür sind zweifellos Stressfaktoren unserer modernen Welt, die nach Bewältigung, nach Gegensteuerung rufen. Dies findet seinen Niederschlag in einer Fülle gesundheitsfördernder Aktivitäten, insbesondere für Erwachsene (in Gesundheitszentren, Kliniken, Studios, etc.).

In diesem Oberseminar werden wir (I) Problemhorizonte und Theorierahmen heutiger pädagogischer Gesundheitsarbeit zu klären haben. Zukunftsweisend erscheint hier ein umfassendes Verständnis von Gesundheitsbildung im Sinne einer das leib-seelisch-soziale Wohlergehen betreffenden, vor allem auch präventiv eingestellten Gesundheitsförderung, welche (in humanökologischer Ausrichtung) die sozio-strukturellen Bedingtheiten ihrer Adressaten mitbedenkt.

In einem weiteren Gedankenabschnitt (II) greifen wir das aus der griechischen Antike stammende Konzept der „Diäthetik“, der „gesunden Lebensführung“ auf, das als Muster einer ganzheitlich konzipierten Gesundheitsbildung gelten darf. Die dort genannten sechs „Regelkreise gesunder Lebensführung“, wie (1) Naturerfahrung, (2) Ernährung, (3) Arbeit/Muße, (4) Lebensrhythmen, (5) Kultur des Leibes, (6) psychische Hygiene werden auf heutige Erfordernisse hin befragt und transformiert.

Die Ergebnisse sollen schließlich (III) - innerhalb von Kleingruppenarbeit nach Wunsch wahlweise oder summarisch - für konkrete pädagogische Maßnahmen und Projekte in Schule und Erwachsenenbildung aufbereitet werden.

Erste Literaturhinweise:
Hörmann, E.: Gesundheitsbildung als pädagogische Intervention. In: Buddrus, V./Synker, H./Zygowski, H. (Hg.): Zukunft pädagogisch gestaltet? Bielefeld 1988, S. 139-155.

Hurrelmann, K.: Sozialisation und Gesundheit. Somatische, psychische und soziale Risikofaktoren im Lebenslauf. Weinheim 1991.

Schaefer, G.: Balanceakt Gesundheit. Die Kunst, richtig zu leben. Darmstadt 1998.

4069
H. Meyer-Wolters:
Nutzen und Nachteil einer kulturwissen-

schaftlichen Orientierung in der Pädagogik

2 St. Mo. 18-20 in S58   (Beginn: 22.04.2002)

EWS:   A1-3
Päd. SII:   A1-4

Im Oberseminar „Nutzen und Nachteil einer kulturwissenschaftlichen Orientierung der Pädagogik“ soll der gegenwärtig (auch in der Pädagogik) diskutierte kulturwissenschaftliche Paradigmenwechsel auf seine ausdrücklichen und unausdrücklichen Voraussetzungen und Implikationen hin analysiert werden. Dies soll durch Hinwendung zu drei thematischen Schwerpunkten geschehen: (1) die gemeinsame Programmatik der Kulturwissenschaften als Problem, (2) geistesgeschichtliche Wurzeln der kulturwissenschaftlichen Neuorientierung, (3) Arbeitsfelder und Problemstellungen der gegenwärtigen kulturwissenschaftlichen Forschung.

Es wird in der ersten Semesterwoche ein Handapparat in der Seminarbibliothek angelegt.

Scheinerwerb: Klausur oder Referat

Erste Literaturhinweise: 

Böhme, Hartmut/Matussek, Peter/Müller, Lothar: Orientierung Kulturwissenschaft. Was sie kann, was sie will. Reinbek bei Hamburg 2000.

Metzler Lexikon Literatur– und Kulturtheorie. Ansätze – Personen – Grundbegriffe. Hrsg. von Ansgar Nünning. Stuttgart, Weimar 1998.

4070
W. Plöger:
Das Verhältnis von Theorie und Praxis 

2 St. Di. 11-13 in S91   (Beginn: 23.04.2002)


EWS:   A1
Päd. SII:   A1

Theorie und Praxis werden nicht nur aus Laiensicht häufig als Gegensatz gesehen, sondern auch in traditionellen Positionen von Pädagogen so aufgefasst (z.B. Praxisferne der Theorie; Theorielosigkeit der Praxis). Das Seminar soll in einige „klassische“ Positionen einführen und darüber hinaus zeigen, dass für beide Bereiche gemeinsame Aspekte konstitutiv sind, dass es sich aber zugleich um gesellschaftliche Tätigkeitsfelder handelt, die durch Arbeitsteilung gekennzeichnet sind und deshalb einen jeweils hohen Grad der Spezialisierung aufweisen. In diesem Sinne reflektiert der Pädagoge Probleme der Praxis; und umgekehrt kann „vernünftige“ Praxis nur im Lichte theoretischer Überlegungen gelingen. 

Es werden u.a. Texte von Herbart, Weniger, Bollnow, Flitner und Benner gelesen.

Als Textgrundlage dient ein Reader, der in der ersten Sitzung erworben werden kann.

Bedingungen für den Erwerb eines Leistungsnachweises werden in der ersten Sitzung bekannt gegeben.

4071
H. Rüppell:
Aggressionsforschung

2 St. Di. 11-13 in S93   (Beginn: 23.04.2002)

EWS:   B1   C2
Päd. SII:   B3   D3

Es werden die folgenden Themen besprochen:

- Internetrecherche

- Fernsehen und Aggressionsentwicklung

- Fernsehforschung: Angst und Aggression

- Problemstand: Film und Aggression

- Fernsehen und Aggressivität

- Aggressionen bei Kindern durch TV-Konsum?

- Entstehung von Aggressionen

- Biologische Aspekte der Aggression

- Anlage und Umwelt

- Bewältigung und Therapie von Ärger

- Training mit aggressiven Kindern

- Basic Emotions

- Bedingungsgefüge der Aggressivität

- Literatur zum Thema

- Das Stanford Prison Experiment

- Fernsehen und Aggression

- Geschlechtsspezifische Unterschiede der Aggression

- Ärger und Ärgerkontrolle

- Videospiele, Musik und Aggression

- Aggression und Sport

Ziel der Veranstaltung ist die Aktualisierung und Anreicherung der Internet-Referate zur Aggressionsforschung (s. Homepage Pädagogische Psychologie: www.uni-koeln.de/phil-fak/paedsem/psych, dort: - Prüfungsanmeldung/Prüfungsliteratur).

Erste Literaturhinweise: s. o. Homepage

4072
W. Schneider:
Aspekte der Systemtheorie Luhmanns (I)
2 St. Do. 10-12 im Arbeitsraum d. Päd. Sem., Bauteil IV, 1. OG

(Beginn: 25.04.2002)

EWS:   A3   C3

Päd. SII:   A3   C1,3
Der Titel des Oberseminars ist von mir bewusst vorsichtig gewählt. Es kann nicht um eine umfassende Aufarbeitung von Luhmanns Systemtheorie gehen. Ich gehe deswegen von zwei Basislektüren aus: dem Aufsatz „Soziologie als Theorie sozialer Systeme“ in: „Soziologische Aufklärung I“, zum anderen von seinem Werk „Soziale Systeme“.

Methodisch wird das Seminar geprägt sein von einer intensiven Textinterpretation. Mit Blick auf das Vorwort und die Einleitung sollen Luhmanns Absicht, seine wissenschaftlichen Optionen und Voraussetzungen erarbeitet werden.

Leitende Begriffe werden dann in Kapitel 1 und 2 hinsichtlich ihrer soziologischen Aussagekraft diskutiert.

Die das Seminar insgesamt leitende und übergreifende Frage wird sein: Was leistet eine luhmannsche Systemtheorie als Supertheorie, was sind 

Möglichkeiten und Grenzen eines Verständnisses von Soziologie als Systemtheorie?

Eine solide Textkenntnis und die Bereitschaft zu einer offenen Mitarbeit sind die Voraussetzung für das Gelingen der einzelnen Seminarsitzungen. Insofern sollten der Text des Aufsatzes und des Werkes „Soziale Systeme“ bis einschließlich Kapitel 2 bei Beginn des Seminars bekannt sein.

Die Modalitäten zu einem Scheinerwerb werde ich in der ersten Sitzung bekannt geben.

Hauptseminare

__________________________________________________

4073
C. Allemann-Ghionda: 
Interkulturelle Didaktik
2 St. Mi. 12-14 im Arbeitsraum d. Päd. Sem., Bauteil IV, 1. OG

(Beginn: 24.04.2002)

EWS:   A1   C1   E1


Päd. SII:   A2   C2   E2

Interkulturelle Pädagogik ist ein theoretischer Entwurf, der sich in zahlreichen Dokumenten der Bildungspolitik niedergeschlagen hat. Rhetorik der Dokumente und Praxis des Unterrichts klaffen nicht selten auseinander, wie wir aus empirischen Untersuchungen wissen. Die Umsetzung der Absichtserklärungen in interkulturelle Unterrichtspraxis erfordert unter anderem überzeugende didaktische Konzepte. Solche finden sich in der erziehungswissenschaftlichen Fachliteratur, aber zunehmend auch in Lehrplänen und Richtlinien aller Schulstufen. Im Hauptseminar werden die Teilnehmer (zum Teil in eigener Regie) solche Dokumente recherchieren und nach gemeinsam erarbeiteten Kriterien auswerten.

Anmeldung erforderlich (Liste am Anschlagbrett Bt. IV, 2. OG).

Es wird in der ersten Semesterwoche ein Handapparat in der Seminarbibliothek angelegt.

Kopiervorlagen werden in der ersten Semesterwoche in der Seminarbibliothek ausgelegt.

4074
E. Anhalt:
Theorie und Praxis der Erziehung
2 St. Di. 14-16 in S91   (Beginn: 23.04.2002)

EWS:   A1

Päd. SII:   A1-4
Die Unterscheidung in Theorie und Praxis der Erziehung ist häufig Grundlage von Auseinandersetzungen, in denen so genannte Praktiker Erwartungen an so genannte Theoretiker richten und umgekehrt. Die Unterscheidung selbst wird dabei oft unreflektiert vorausgesetzt. Die Unterscheidung ist so selbstverständlich im Gebrauch, dass kaum gefragt wird, ob sie das leisten kann, was von ihr erwartet wird. Wir werden uns in diesem Seminar mit dieser Frage befassen und alternative Unterscheidungsmuster problematisieren.

Weitere Informationen in der ersten Sitzung.

4075
K. Beyer:
Theorie des Lehrens und Lernens: Die Bedeu-


tung allgemeindidaktischer Modelle für die 



Fachdidaktik
2 St. Mi. 8.30-10 in S67   (Beginn: 24.04.2002)

EWS:   E1

Päd. SII:   D3

Im Rahmen des Seminars soll versucht werden, wichtige Beziehungen zwischen der Allgemeinen Didaktik und der Fachdidaktik zu klären.

Dazu sollen zunächst mehrere allgemein-didaktische Konzeptionen vorgestellt werden, um dann jeweils nach deren Bedeutung für die Planung des Fachunterrichts fragen zu können.

Abschließend soll an ausgewählten Planungsbeispielen überprüft werden, ob und inwieweit der Fachunterricht den allgemein-didaktischen Anforderungen genügen kann.

Erste Literaturhinweise:

Meyer, Meinert A./Plöger, Wilfried (Hg.): Allgemeine Didaktik, Fachdidaktik und Fachunterricht. Studien zur Schulpädagogik und Didaktik. Bd. 10. Weinheim/Basel 1994.

Plöger, Wilfried: Allgemeine Didaktik und Fachdidaktik. München 1999.

4076
K.-H. Broecken:
Anthropologische Voraussetzungen der Päd-



agogik (Gehlen, Der Mensch)

2 St. Di. 16-18 in XIb   (Beginn: 23.04.2002)


EWS:   A2,3
Päd. SII:   A3,4

4077
K.-H. Broecken:
Bildung zur Humanität (Herder)


2 St. Fr. 11-13 in S65   (Beginn: 26.04.2002)


EWS:   A2,3   C1,2 

Päd. SII:   A2-6   C2

4078
R. Broecken:
Selbstreflexion und Bildung


2 St. Di. 18-19.30 in XIb   (Beginn: 22.04.2002)


EWS:   A2,3   C1

Päd. SII:   A2,3   C2

4079
R. Broecken:
Hermeneutik und Applikation (Gadamer, Betti)


2 St. Do 12-14 in F   (Beginn: 20.04.2002)


EWS:   A   C1
Päd. SII:   A1-4   Methodenseminar

4080
A. Dörpinghaus:
Zur Phänomenologie von Bernhard




Waldenfels


2 St. Mo. 16-18 (Blockseminar) in  S83   (Beginn: 22.04.2002)


EWS:   ?

Päd. SII:   ?
Anmeldung bis zur ersten Semesterwoche im Geschäftszimmer des Pädagogischen Seminars, Bt. IV, R. 4.206 erforderlich.

4081
U. Frost:
Was für eine Wissenschaft ist Pädagogik und wer 


braucht sie?


2 St. Di. 10-12 im Arbeitsraum d. Päd. Sem., Bauteil IV, 1. OG


(Beginn: 23.10.2002)


EWS:   A   D

Päd. SII:   A   D
Der Wissenschaftscharakter der Pädagogik ist sowohl im Alltagsverständnis als auch im Ensemble der anderen Wissenschaften nicht unumstritten. Deshalb soll in diesem Seminar an exemplarischen Positionen über den Sinn und die Adressaten einer wissenschaftlichen Pädagogik reflektiert werden.

Die Seminartexte werden zu Semesterbeginn in der Bibliothek zusammengestellt.

4082
J. Grzesik:
Schlussfolgerungen aus der Theorie des Lernens 


und des Unterrichts für guten Unterricht

2 St. Fr. 9-11 in S67   (Beginn: 26.04.2002)

EWS:   A1   B   E3   ?
Päd. SII:   ?
Die durch die Pisa-Studie nachgewiesenen Defizite in den Resultaten des schulischen Lemens in Deutschland haben ihren Grund darin, dass in unseren Schulen nicht effektiv gelernt wird. Dafür gibt es wiederum viele Gründe: der niedrige Stellenwert von Lernen und Unterrichten in unserer Gesellschaft, die unzulängliche materielle und personelle Ausstattung unserer Schulen aufgrund von falschen Prioritäten für die Verteilung der finanziellen Mittel einer der reichsten Nationen in der Welt, ungünstige Bedingungen für Lernen in den Familien, die Priorität von ideologischen Zwecken vor sachlichen Erfordernissen bei den Entscheidungen über Organisationsformen der Schulen, über ihre materielle und personelle Ausstattung sowie über die Vorgaben für den Unterricht (Richtlinien, Verordnungen, Erlasse), die Unzulänglichkeiten der herrschenden Didaktiken bzw. Rezeptologien und schließlich, aber keineswegs zuletzt auch die Ton angebende Auffassung vom Unterrichten in der Lehrerbildung und bei den Lehrern selbst.

In diesem Seminar thematisieren wir den letzten Grund. Es geht uns um ein Bild von gutem Unterricht und dessen wissenschaftlicher Begründung. Für die Erarbeitung eines Bildes von gutem Unterricht stützen wir uns auf den letzten Teil meines Manuskripts „Effektiv lernen durch guten Unterricht. Optimierung des Lernens im Unterricht durch systemgerechte Zusammenarbeit zwischen Lehrern und Schülern“. Das Buchmanuskript liegt jetzt bei einem Verlag, wird aber sehr wahrscheinlich nicht mehr im Laufe des Sommersemesters erscheinen. Ich stelle deshalb Auszüge aus dem vierten Teil als Kopiervorlage zur Verfügung. Wir erörtern die in diesem Teil formulierten Normen, indem wir nach ihrer wissenschaftlichen Begründung fragen. Dafür müssen wir je nach Bedarf auf andere Texte zurückgreifen oder uns durch Vortrag die betreffenden Wissensbestände heranziehen.

4083
J. Mailahn:
Personal- und Organisationsentwicklung


2 St. (4 St. geblockt; Termine  in der ersten Veranstaltung) Mo. 8-11 in S93


(Beginn: 22.04.2002)


EWS:   A1,3   C2

Päd. SII:   B   C1,2   D5
4084
W. Plöger:
Lerntheorien (im Pädagogikunterricht) - (auch 

Fachdidaktik)
2 St. Mi. 9-11 in S91   (Beginn: 24.04.2002)

EWS:   B2   
Päd. SII:   B2   E2,3

Diese Veranstaltung soll

-
in einige Lerntheorien (z.B. klassische Konditionierung, operantes 
Konditionieren, Lernen durch Einsicht) einführen,

-
verdeutlichen, wie die experimentelle Lernpsychologie arbeitet,

-
zwei Modelle der Unterrichtsplanung thematisieren und

-
Möglichkeiten der Behandlung von Lerntheorien im

Pädagogikunterricht der Sek. II aufzeigen.

Bedingungen für den Erwerb eines Leistungsnachweises werden in der ersten Sitzung bekannt gegeben.

Dieses Hauptseminar wird für das Fach EWS und für das Fach Pädagogik (SII) angeboten. Es kann also ein Leistungsnachweis in EWS (Teilgebiet B2) oder im Fach Pädagogik (hier im Teilgebiet B2 oder E2,3 - Fachdidaktik) erworben werden.

4085
H. Rüppell:
Kognitionspsychologische Grundlagen multime-


dialer Anwendungen


2 St. Di. 16-18 in S93   (Beginn: 23.04.2002)


EWS:   B2   E2

Päd. SII:   B3   D3

LEMMA ist ein Beratungs- und Weiterbildungssystem zur Ausbildung von Multimedia-Autoren und Multimedia-Anwendern. 

LEMMA beschreibt eine Strategie zur Produktion von einem Oberziel über daraus abgeleitete konkrete Lernziele bis zu einem multimedialen Lernsystem: LS. 

LEMMA gibt eine Einführung in die lerntheoretischen Grundlagen multimedialer Anwendungen und macht den Mehrwert multimedialer Lernprogramme deutlich. 

LEMMA ist ein Werkzeugsystem, das dem Anwender die kreative Umsetzung lerntheoretischer Prinzipien und innovativer didaktischer Konzepte ermöglicht. 

Die innovativen didaktischen Konzepte sind durch didaktische Module und die Multimedialen Komponenten gegeben. Bisher wurden ca. 10 didaktische Module und ca. 50 Multimediale Komponenten entwickelt. Ziel des Seminars ist die Weiterentwicklung und Anreicherung der Module und Komponenten.
Erste Literaturhinweise: s. Homepage der Abt. Pädagogische Psychologie: www.uni-koeln.de/phil-fak/paedsem/psych, Stichwort: LEMMA.

4086
L. Salber:
Identität und Kleidung
2 St. Do. 18-20 in S57   (Beginn: 25.04.2002)

EWS:   C

Päd. SII:   A

4087
K. Steffens:
Persönlichkeitsentwicklung

2 St. Di. 10-12 in XXIV (WiSo-Gebäude)   (Beginn: 23.04.2002)

EWS:   B   E
 
Päd. SII:   B

In dieser Veranstaltung geht es darum, Persönlichkeitsentwicklung unter verschiedenen Perspektiven zu betrachten. 

Scheinerwerb:

Referat/Hausarbeit, evtl. Klausur

Es wird in der ersten Semesterwoche ein Handapparat in der Seminarbibliothek angelegt.

4088
R. Wisbert:
Unterrichtsfilmanalyse
2 St. Mi. 15-17 in S83   (Beginn: 24.04.2002)

EWS:   E2,3

Päd. SII:   ---

Das Seminar geht Fragen der Entwicklung didaktischer Urteilskraft in der universitären Lehrerbildung nach.

Seminarplan:

24. 4.
-
Theorie-Praxis-Problem in der Lehrerbildung heute 

-
Unterrichtsbeobachtung und das Problem der Vermittlung von 

Theorie und Praxis


-
Unterrichtsfilme in der Lehrerbildung heute

8. 5.
-
Unterscheidung von Fall und Beispiel (Referat)

15. 5.
-
Unterscheidung von bestimmender und reflektierender 


Urteilskraft (Referat)

29. 5.
-
Unterrichtsbeobachtung und Bildung von Urteilskraft

5. 6.
-
Unterrichtsfilme in der Lehrerbildung


-
Kinder beobachten und fördern (Referat)

13. 6.
-
Fallanalysen/Beispiel-Verstehen und die Entwicklung von 

Urteilskraft

19. 6.
-
Beobachtungsmodelle (Referat)

26. 6
-
Beobachtungsverfahren

3. 7.
-
Beobachtung des Beobachters (Referat)

10. 7.
-
Diskurs über Unterrichtsbeobachtungen


-
Gestaltung schulpraktischer Studien

17. 7.
-
Abschlussklausur

Scheinerwerb:

Hausarbeit (Leistungsnachweis)

Referat oder Klausur (QUAST)

- Anmeldung zu den Referaten in den Feriensprechstunden

Erster Literaturhinweis:

Buck, G.: Hermeneutik und Bildung, München 1981.

Proseminare

__________________________________________________

4089
C. Allemann-Ghionda:
 Texte zur Vorlesung
2 St. Di. 16-18 im Arbeitsraum d. Päd. Sem., Bauteil IV, 1. OG
(Beginn: 23.04.2002)

EWS:   A1   C1,2
Päd. SII:   A1,2   C2

Anmeldung erforderlich (Liste am Anschlagbrett Bt. IV, 2. OG).

Es wird in der ersten Semesterwoche ein Handapparat in der Seminarbibliothek angelegt.

Kopiervorlagen werden in der ersten Semesterwoche in der Seminarbibliothek ausgelegt.

4090
E. Anhalt:
Theorien des Lehrens und Lernens: Lernpsycho-

logische Grundlagen der Erziehung

2 St. Di. 9-11 in S91   (Beginn: 23.04.2002)

EWS:   B

Päd. SII:   B2-5

In diesem Seminar werden wir uns mit einzelnen Theorien des Lernens beschäftigen und sie im Hinblick auf ihren Einsatz in Erziehung und Unterricht beurteilen. Erwartet wird ein hohes Maß an Mitarbeit, da alle Studierenden am Ende der Vorlesungszeit eine ausgewählte Theorie des Lernens selbst vorstellen werden.

Weitere Informationen in der ersten Sitzung.

4091
M. Auerswald:
Das Gehirn und sein Bewusstsein: Denken, 



Lernen und Vergessen vor biopsychologischem 


Hintergrund
2 St. Mo. 11-13 in BIV   (Beginn: 22.04.2002)

EWS:   B1,2
Päd. SII:   B1-3

Zunächst werden die grundsätzlichen Techniken des wissenschaftlichen Arbeitens vermittelt. Dann wird die Geschichte der biologisch ausgerichteten Psychologie vorgestellt. Vor diesem Hintergrund wird der Aufbau des Gehirns und Nervensystems erklärt, um von dort aus Lernen und Gedächtnis als biologische Phänomene zu begreifen. Das Transferkonzept erschließt sich so von materieller Ebene aus. Aktuelle Kognitionstheorien wie die Schema-Theorie erscheinen dann in einem neuen Licht der Forschung. Über die Erklärung für das Ausbleiben von Wissenstransfer sollen alternative Lernansätze wie die situierte Kognition und instruktionale Lehrmodelle, die auf anwendbarem Wissen basieren, erschlossen werden. Als Ausblick bieten sich der Konstruktivismus als alternatives Denk- und Erkenntnismodell sowie aktuelle Modelle der Bewusstseinsforschung an. 

Erste Literaturhinweise:

Biopsychologie. Hrsg. Onur Güntürkün. Heidelberg, Berlin: Spektrum, Akademischer Verlag 1998.

Pinel, John: Biopsychologie. Heidelberg 1997.

Milz, Ingeborg: Neuropsychologie für Pädagogen. Dortmund 1998.

Scheunpflug, Annette: Biologische Grundlagen des Lernens. Berlin 2001.

Kopiervorlagen werden in der ersten Semesterwoche in der Seminarbibliothek ausgelegt.

Es wird in der ersten Semesterwoche ein Handapparat in der Seminarbibliothek angelegt.

4092
K. Beyer:
Theorie des Lehrens und Lernens: Lernpsycho-
logische Grundlagen des Unterrichts
2 St. Mi. 10-12 in S67   (Beginn: 24.04.2002)

EWS:   B2

Päd. SII:   B3
Zu Beginn des Seminars soll der Zusammenhang von Lernen, Entwicklung, Sozialisation, Individuation, Personalisation und Erziehung geklärt und ein dafür geeignetes Begriffsrepertoire bereit gestellt werden.

Im weiteren Verlauf des Seminars sollen ausgewählte Lernmodelle zunächst vorgestellt und dann auf ihren Erklärungswert hin analysiert werden.

Besonderer Wert soll dabei jeweils auf die Überlegung gelegt werden, welche Anregungen sich aus den verschiedenen Modellen für die Förderung von Lernprozessen gewinnen lassen.

Erste Literaturhinweise:

Handbücher zur Lernpsychologie

4093
K. Beyer: 
Theorie des Lehrens und Lernens: Prinzipien des 


Unterrichts

2 St. Do. 8.30-10 in S67   (Beginn 25.04.2002)

EWS:   E2

Päd. SII:   D3

Zunächst sollen der Begriff „Unterrichtsprinzip“, die Funktionen von Unterrichtsprinzipien und Fragen ihrer Legitimation geklärt werden.

Anschließen wird sich der Versuch, aus ausgewählten didaktischen Modellen Prinzipien zu gewinnen, die bei der Unterrichtsplanung zu berücksichtigen sind.

Diese sollen expliziert, in ihrem Geltungsanspruch und ihrem Verhältnis zueinander geprüft sowie auf Konsequenzen fur die Gestaltung des Unterrichts hin geprüft werden.

Gegen Ende des Semesters soll versucht werden, kleinere Unterrichtseinheiten unter Berücksichtigung der behandelten Prinzipien zu entwerfen.

Erster Literaturhinweis:

Wöhler, K. (Hg.): Didaktische Prinzipien. Begründung und praktische Bedeutung. München 1979.

4094 T. Blech:
Vom Subjekt zum Projekt? Menschwerdung
2 St. Mo. 15-17 in S94   (Beginn: 29.04.2002)

EWS:   A   C2

Päd. SII:   A1-5   C2

„Der Mensch ist nichts anderes als das, was er aus sich macht.“ Dieser Ausspruch von J.-P. Sartre, vor über 50 Jahren formuliert, hat angesichts gegenwärtiger Forschung (z.B. Gentechnologie) nichts an Aktualität verloren. Wie kann aber der Mensch näher bestimmt werden? Wie kam es überhaupt dazu, dass der Mensch sich zum Projekt seiner selbst machte? In diesem Seminar werden anhand eines klassischen und eines modernen Textes anthropologische Aspekte besprochen, um die Verschiebung vom Subjekt zum Projekt besser zu verstehen. Das Seminar ist für StudienanfängerInnen ebenso geeignet wie für Fortgeschrittene.

Keine Vorkenntnisse erforderlich.

Kopiervorlagen werden in der ersten Semesterwoche in der Seminarbibliothek angelegt.

Erste Literaturhinweise:

Platon: Politeia (VII. Buch: Das Höhlengleichnis).

Sartre, J.-P.: Ist der Existentialismus ein Humanismus? In: ders.: Drei Essays. Frankfurt/Main 1986.
4095
K.-H. Broecken:
Humboldt:  Schulpläne


2 St. Di. 18-20 in S65   (Beginn: 23.04.2002)


EWS:   A2,3   C2,3   D1
Päd. SII:   A2-6   C2,3
4096
K.-H. Broecken:
Rousseaus Konzept der natürlichen Erzie-


hung in der „Nouvelle Héloise“

2 St. Do. 11-13 in S57   (Beginn: 25.04.2002)


EWS:   A2,3   C2,3

Päd. SII:   A2-6   C1,2

4097
R. Broecken:
Vergleichende Anthropologie (Humboldt)

2 St. Di. 12-14 in XIa   (Beginn: 23.04.2002)

EWS:   A   C1

Päd. SII:   A2,3,5,6

4098 
R. Broecken:
Allgemeinbildung
2 St. Fr. 11-13 in XVIIb   (Beginn: 26.04.2002)

EWS:   A   C1

Päd. SII.:   A2-5   C2

4099
M. Burchardt:
Bildung und Selbsterkenntnis 

2 St. Mi. 12-14 in S89   (Beginn: 24.04.2002)

EWS:   A 

Päd. SII.:   A1-5

„Ich weiß nicht, was ich bin; ich bin nicht, was ich weiß [...]“

Angelus Silesius
Anthropologische Selbsterkenntnis ist kein Problem, das erst in universitären Lehrveranstaltungen zum Thema wird. Die Frage nach uns selbst stellt sich auch und gerade in existenziellen Lebenskrisen, in denen alles selbstverständliche Wissen über uns selbst plötzlich fragwürdig erscheint. Das Seminar möchte diese abgründige Seite der Selbsterkenntnis in ihrem Bildungssinn studieren.

Das Seminar eignet sich auch für Studienanfänger.

Literaturangaben in der ersten Seminarsitzung.
4100
M. Burchardt:
Das Rätsel des Anderen als Problem der 



Pädagogik
2 St. Do. 14-15.30 in BVI   (Beginn: 25.04.2002)
EWS:   A   C3

Päd. SII:   A1-5   C1

Wer erzieht, hat mit dem Anderen zu tun. Pädagogische Theorie und Praxis sind deshalb – ausdrücklich oder unterschwellig – getragen von Modellen, in denen die Anderheit des Anderen gedeutet wird. Erhebliche Unterschiede lassen sich hier in Bezug auf den Rang des Anderen feststellen. So wird seine Anderheit dort marginalisiert, wo er identifiziert wird als Fall, der unter eine allgemeine Regel fällt. Absolut gesetzt wird die Anderheit, wenn ein Verstehen völlig ausgeschlossen wird.

In diesem Seminar sollen Bildungsmöglichkeiten diskutiert werden, die die Unverfügbarkeit des Anderen nicht als Hindernis, sondern als pädagogische Aufgegebenheit betrachten.

Zur Seminarlektüre werden ausgewählte Texte von Friedrich Schleiermacher und Hannah Arendt als Kopiervorlagen in der Bibliothek hinterlegt.

4101
S. Dietz:
Emotionen
2 St. Mo. 10-12 in S56   (Beginn: 22.04.2002)

EWS:   B2

Päd. SII:   B2,5

Das Thema „Emotionen“ wird nach den Prinzipien der differentiellen Psychologie erschlossen. Zunächst gilt es, den Emotionsbegriff auf allgemeiner Ebene zu klären. Weiterhin werden einige Emotionen dezidiert besprochen und darüber hinaus einige Ursachen von Emotionen ebenso wie ihre Folgen in Bezug auf Lernen und Leistung diskutiert. 

Erste Literaturhinweise werden in der ersten Veranstaltung bekannt gegeben.

Scheinerwerb: Klausur, Referat, Hausarbeit

4102
B. Geyer:
Theorien des Lehrens und Lernens: Das Lernen 

lernen
2 St. Mo. 16-18 in S91   (Beginn: 22.04.2002)

EWS:   B2   C2   E2 
Päd. SII:   B3,5   C2

Das Proseminar wendet sich vorwiegend an Lehramtsstudenten. lm Zentrum der Seminararbeit steht das aktuelle und intensiv diskutierte Thema: das Lernen lernen. Wird in der traditionellen Auffassung Lernen als ein überwiegend rezeptiver Vorgang beschrieben, in dem die lnformationsaufnahme im Vordergrund steht und der Lernende eher einer von außen initiierten Veränderung unterliegt, so geht die konstruktivistische Lernvorstellung von Lernen als einem selbstkonstruktiven Vorgang aus, in dem der Lerner sein bisheriges Wissen in einem aktiven Prozess zu einer neuen, sinnvollen Struktur umgestaltet. Nicht mehr der „Nürnberger Trichter“, sondern selbstgesteuerte Lernprozesse bestimmen nach dieser Vorstellung den Unterricht. Die Gestaltungsmöglichkeiten und -grenzen dieses Unterrichts sollen im Seminar diskutiert werden.

Erster Literaturhinweis:

K. Konrad/S. Traub: Selbstgesteuertes Lernen in Theorie und Praxis, München (Oldenbourg) 1999.

Vertiefende und weiterführende Texte liegen zu Beginn des Semesters in der Seminarbibliothek als Kopiervorlagen aus.

4103
G. Kemper:
Multimediale Lernprogramme: Präsentation,


Analyse und Bewertungsangebote

2 St. Mo. 11-13 in S93   (Beginn: 22.04.2002)

EWS:   B2

Päd. SII:   B2,5
In diesem Seminar werden aktuelle, didaktisch und lerntheoretisch besonders wertvolle multimediale Lernprogramme präsentiert, analysiert und bewertet. Ein vorliegender Kriterienkatalog soll erweitert werden, und anhand dieses Kataloges soll eine systematische Bewertung der Programme vorgenommen werden. Die Programme gliedern sich in Präsentations- und Lernprogramme und CBT (Computer Based Training). Das Seminar dient der Vorbereitung der Konzeption und Entwicklung eigener Lernprogramme.

Erste Literaturhinweise werden noch bekannt gegeben.

Scheinerwerb: Präsentation und Bewertung ausgewählter Programme

xxxx
A. Kutzer:
Methodenvielfalt - Möglichkeiten der Unter-


richts- und Seminargestaltung (NEU)


2 St. Mi. 14-16 im Arbeitsraum d. Päd. Sem., Bauteil IV, 1. OG


(Beginn: 24.04.2002)


EWS:   A1   B1,2   C2   E1-3
Päd. SII:   A2   B1-6   C2   E3

Jeder kennt langweilige und uneffektive Schulstunden/Seminare aus eigener Erfahrung. Als Pädagogen in Schule und Erwachsenenbildung nehmen wir uns vor, dies besser zu machen. Für das Gelingen ist die Wahl geeigneter Methoden von entscheidender Bedeutung. Methoden dienen dazu, Lernprozesse zu initiieren und zu gestalten.

Sie können,


Teilnehmer motivieren und aktivieren,


Problemerleben und Erwartungen transparent machen,


Kompetenzen und Erfahrungen aufrufen und nutzbar machen,


Mitbestimmungs- und Selbstorganisationsprozesse organisieren 
und ein Klima kollegialer Kooperation herstellen.

Methoden sind kein Selbstzweck. Sie erfüllen eine Funktion in einem didaktischen Gefüge aus Zielen, Inhalten, Medien, Materialien, personalen Gegebenheiten und organisatorischen Rahmenbedingungen. Deshalb muss ihre Anwendung immer in Abhängigkeit dieser Variablen entschieden werden.

Das Proseminar verfolgt inhaltlich wie auch in der Durchführung vor allem zwei Ziele:

In einem ersten Schritt sollen Bedingungen des Lernens und damit Lehrens geklärt werden. Dazu gehört z.B. eine Einführung in die Lernpsychologie, in Gruppenphänomene und in Bedingungen von Interaktions- und Kommunikationsprozessen.

In einem zweiten Schritt soll Ordnung in die Fülle unterschiedlicher Methoden gebracht und Methodenkompetenz erlangt werden, indem unterschiedliche Methoden praktisch erprobt und erfahren werden, um sie dann fachlich zu diskutieren und bezüglich ihrer Vorzüge, Nachteile und Einsatzmöglichkeiten zu reflektieren.

Da die Teilnehmerzahl begrenzt ist, bitte ich Sie, sich ab dem 2. April in die Teilnehmerliste im Pädagogischen Seminar (Info-Tafel: Bt. IV, 2.0G) einzutragen.

Erste Literaturhinweise:

Edelmann, W.: Lernpsychologie. Weinheim 2000.

Gage, N. L./Berliner, D. C.: Pädagogische Psychologie. Weinheim 1996.

Klippert, H.: Methodentraining. Übungsbausteine für den Unterricht. Weinheim 2000.

Knoll, J.: Kurs- und Seminarmethoden. Weinheim 1997.

Miller, R.: Lernwanderung. Basiswissen, Reflexionen und Trainingselemente zum Thema Lernen und Lehren. Weinheim, Basel 2001.

Terhart, E.: Lehr-Lern-Methoden. Eine Einführung in Probleme der methodischen Organisation von Lehren und Lemen. Weinheim, München 1997.

4104
G. Mertens:
Proseminar zur Vorlesung „Ende, Grenzen oder 

Transformation der Erziehung“
2 St. Mo. 15-17 in BI   (Beginn: 22.04.2002)

EWS:   A   C1,2   E1
Päd. SII:   A   C2   D3
Basierend auf den Rahmenüberlegungen in der Vorlesung soll in diesem Proseminar anhand weiterführender Texte - in Kleingruppenarbeit wie auch im Plenumsgespräch - der komplexe Problembereich zwischen Ende, Grenzbestimmung und Umwandlung von Erziehung/Bildung konkretisiert und vertieft werden.

Wir folgen dabei der in der Vorlesung vorgenommenen Zweiteilung:

Selbstauflösungstendenzen in der gegenwärtigen Pädagogik vs. aktuelle Entgegnungen, wobei wir zur Illustration insbesondere die viel diskutierte PISA-Studie in den Mittelpunkt unserer Überlegungen rücken, welche wir vor allem hinsichtlich der untersuchten Kompetenzkategorien analysieren und diskutieren.

(1) Selbstauflösungstendenzen in der gegenwärtigen Pädagogik vs. aktuelle Entgegnungen,

(2) Frage nach Ursprung und Grundzügen der abendländischen Erziehungs- und Bildungsidee in der griechischen PAIDEIA.

Das Seminar ist für alle diejenigen interessant, die für sich einmal klären wollen, was der abendländische Erziehungs- und Bildungsbegriff meint und was daran aus heutiger Sicht - im Blick auf konkrete Felder pädagogischen Handelns - als unaufgebbar und zukunftsweisend erscheint.

Erste Literaturhinweise (über die zur Vorlesung genannte Literatur hinaus):
Aristoteles: Politik (Ausgabe Felix Meiner). Hamburg 41990.

Baumert, Jürgen u.a. (Hg.): PISA 2000. Basiskompetenzen von Schülerinnen und Schülern im internationalen Vergleich. Opladen 2001.

Dollase, Rainer: Grenzen der Erziehung. Düsseldorf 1984.

Dolch, Josef: Lehrplan des Abendlandes. Zweieinhalb Jahrtausende seiner Geschichte. Ratingen 21965.

Hentig, Hartmut von: Bildung heute. 2000 oder 2001.

Flitner, Andreas: Konrad, sprach die Frau Mama... Berlin 1982.

Winkel, Rainer (Hg.): Pädagogische Epochen. Von der Antike bis zur Gegenwart. Düsseldorf 1988 (darin: Über die griechische Antike).

4105
H. G. Neugebauer: 
Pädagogische Professionalität: Standards in 


der Lehrerausbildung

2 St. Mo. 17-19 in XIa   (Beginn: 22.04.2002)

EWS:   D2,3

Päd. SII:   D1,4

Man muss kein großer Prophet sein, um vorauszusagen, dass die Auseinandersetzung um die Gründe für das für die deutschen Schulen so desolate Ergebnis der internationalen Leistungsvergleiche (TIMSS, PISA etc.) sich binnen Kurzem auf die Lehrerausbildung in Deutschland konzentrieren wird. Dabei ist die Analyse von deren Defiziten auch unabhängig von TIMSS und PISA längst unstrittig. Der Defizitanalyse ist der erste Teil dieses Seminars gewidmet. Im Weiteren geht es um die Vorstellung von alternativen Konzepten der Lehrerausbildung. Einen Schwerpunkt dabei bildet das im Zusammenhang mit einer Überprüfung der Wirksamkeit der Lehrerausbildung in der deutsch​sprachigen Schweiz von Fritz Oser entwickelte Konzept einer Vermittlung von Standards, sprich: professionellen Kompetenzen, in der Lehrerausbildung. Einen zweiten Schwerpunkt bildet - sofern bis dahin Aussage kräftige Konzepte veröffentlicht sind - das offenbar von der Landesregierung NRW favorisierte Modell einer konsekutiven Lehrerausbildung (Bachelor- und Masterstudium), wobei insbesondere untersucht werden soll, ob solche Konzepte geeignet sind, einen Beitrag wenigstens zur Lösung der bereits bekannten Probleme zu leisten.

Drei neuere Veröffentlichungen werden das Diskussionsmaterial liefern:
* Ewald Terhart (Hrsg.): Perspektiven der Lehrerbildung in Deutschland. Abschlußbericht der von der Kultusministerkonferenz eingesetzten Kommission. Weinheim und Basel 2000.

* Josef Keuffer/Jürgen Oelkers (Hrsg.): Reform der Lehrerbildung in Hamburg. Weinheim und Basel 2001.

* Fritz Oser/Jürgen Oelkers (Hrsg.): Die Wirksamkeit der Lehrerbildungssysteme. Von der All​rounderbildung zur Ausbildung professioneller Standards. Chur/Zürich 2001.

Voraussetzung für den Erwerb eines qualifizierten Leistungsnachweises: Klausur am Ende des Semesters oder Hausarbeit während der vorlesungsfreien Zeit.


In der ersten Semesterwoche wird ein Handapparat in der Seminarbibliothek angelegt.

4106
B. Pfleging:
Lehren und Lernen in virtuellen Räumen

2 St. Fr 10-12 in VIIb   (Beginn: 26.04.2002)

EWS:   B2   E1

Päd. SII:   B3,5,6

Virtuelle Universitäten, Hochschulen und Fachhochschulen, virtueller Campus oder virtuelle Akademie sind Begriffe, die in letzter Zeit vermehrt auftauchen und dabei ganz unterschiedliche Konzepte und verschiedene Formen und Szenarien von Lehre beinhalten.

Im Seminar ist es zunächst die Aufgabe, einen Überblick über virtuelle Räume zu erhalten, dann exemplarisch verschiedene Modelle, Konzepte, Formen und Szenarien sowie unterschiedliche Vorschläge zu deren Kategorisierung näher kennen zu lernen und eine gemeinsame Dokumentation dieser ersten Schritte in Form einer Web-Präsentation zu konzipieren.

Im zweiten Teil werden die zugrunde liegenden unterschiedlichen didaktischen Konzepte näher betrachtet, und zwar unter Fragestellungen wie:

- Welche Lerntheorien liegen den jeweiligen Konzepten zugrunde?

- Welche didaktischen Möglichkeiten bieten die neuen Medien?

- etc.

Beendet werden diese Betrachtungen jeweils mit einer weiteren Frage:

Wie sollten die Ergebnisse der Seminarsitzung im Internet präsentiert werden?

Scheinerwerb:

Der Scheinerwerb kann jeweils individuell abgesprochen werden und orientiert sich an den Seminarthemen und dem jeweiligen persönlichen Interesse. 

Erste Literaturhinweise: 

Zur Vorbereitung kann im Internet oder in der Bibliothek recherchiert werden. Die Ergebnisse werden dann in der zweiten Sitzung ausgetauscht, kommentiert und evtl. ergänzt. 

4107
S. Rapic:
Nietzsche: Schopenhauer als Erzieher
2 St. Fr. 10-12 im Arbeitsraum d. Päd. Sem., Bauteil IV, 1. OG

(Beginn: 26.04.2002)

EWS:   A2,3   

Päd. SII:   A2,3,6
Im Seminar soll zunächst Nietzsches Begriff des „Selbst“ - d.h. sein Entwurf einer authentischen Existenz - diskutiert und - anhand der explizit hergestellten Bezüge zu Rousseau und Schopenhauer - historisch eingeordnet werden. Anschließend soll Nietzsches Zeitkritik erörtert und schließlich sein Programm, die von ihm diagnostizierte Krise der Kultur durch die „Erzeugung“ des „Genius“ zu überwinden - hierin sieht er die zentrale Aufgabe der Bildung -, kritisch beleuchtet werden.

4108
G. Ripke:
Einführung in die Pädagogisch-Psychologische 

Diagnostik
2 St. Di. 10-12 in S67   (Beginn: 23.04.2002)

EWS:   B1,3

Päd. SII:   B4,6

Ingenkamp prägte den Begriff „Pädagogische Diagnostik“ und versteht darunter alle Maßnahmen, mit denen Lehr- und Lernerfolge gemessen werden können, die für pädagogische Entscheidungen von Belang sind. Dies schließt Qualifikationen der Schullaufbahn, wie auch den tertiären Bereich der Berufsausbildung und Weiterbildung ein. 

Die SeminarteilnehmerInnen werden mit einer Auswahl gängiger Theorien und Testverfahren vertraut gemacht, die für den schulischen Bereich ebenso wie für den Berufseinstieg, die Entwicklung und Förderung von berufsspezifischer Kompetenz von Bedeutung sind. 

Die psychologische Diagnostik nimmt ständig an Bedeutung zu, was sowohl durch einen erhöhten Bedarf in der Praxis, aber auch durch bessere Erfassungsmöglichkeiten begünstigt wird. Umfangreich und mit einem weiten Aufgabenfeld erstreckt sich die psychologische Diagnostik über alle Lebensbereiche.

Scheinerwerb:

Regelmäßige Teilnahme und Übernahme eines Referatsthemas (Gruppen- und Einzelreferate).

Erste Literaturhinweise:

Fisseni: Lehrbuch der psychologischen Diagnostik. 

Jäger/Petermann: Psychologische Diagnostik.

Ingenkamp: Lehrbuch der pädagogischen Diagnostik.

Lukesch: Einführung in die pädagogisch-psychologische Diagnostik.

Es wird in der ersten Semesterwoche ein Handapparat in der Seminarbibliothek angelegt.

4109
L. Salber:
Tagtraum und Unterricht
2 St. Do. 12-14 in S89   (Beginn: 26.04.2001)

EWS:   E

Päd. SII:   ---

4110
W. Schneider: 
Einführung in Sozialisationstheorien (Texte zur 

Vorlesung)
2 St. Do. 14-16 in S78   (Beginn: 25.04.2002)

EWS:   C3

Päd. SII:   C1

In dem Proseminar habe ich es mir zum Ziel gesetzt, die Textbasis der Vorlesung zu vertiefen. Dazu werde ich ein Kompendium von so genannten „klassischen“ Ansätzen in Auswahl vorlegen, auf dessen Grundlage die Studierenden den Duktus der Vorlesung vertiefen können bzw. ein Forum ergänzender oder auch kritischer Rückfragen bekommen. Insofern ist der Besuch der Vorlesung eine sinnvolle Voraussetzung.

Die von mir ausgewählten Autoren werden - vorläufig - sein: Parsons, Mead, Erikson, Dreeben, Fend, Habermas, Krappmann, Wellendorf, Hurrelmann.

Voraussetzung für eine erfolgreiche Teilnahme ist die Bereitschaft, sich intensiv mit den vorgelegten Texten auseinanderzusetzen.

Modalitäten zum Scheinerwerb werde ich in der ersten Sitzung bekannt geben.

Kopiervorlagen werden in der ersten Semesterwoche in der Seminarbibliothek ausgelegt.

4111
K. Steffens: 
Stress, Angst und Handlungsregulation
2 St. Di. 12-14 in XXIII (WiSo-Gebäude)   (Beginn: 23.04.2002)

EWS:   B   E

Päd. SII:   B

Stress und Angst sind Phänomene, die wir aus unserem Alltag kennen. In der Veranstaltung sollen Ursachen untersucht werden sowie Möglichkeiten, mit diesen Belastungen umzugehen.

Scheinerwerb:
Referat/Hausarbeit, evtl. Klausur

Erster Literaturhinweis: 

Schwarzer, R. (2000): Stress, Angst und Handlungsregulation. Stuttgart: Kohlhammer.

4112
K. Steffens: 
Methodik-Kurs
2 St. Do. 10-12 in S73   (Beginn: 25.04.2002)

EWS:   B   E

Päd. SII:   Methodik

In dieser Veranstaltung haben kleine Gruppen die Möglichkeit, ein Projekt durchzuführen und dessen Ergebnisse gegen Ende des Semesters vorzustellen.

Scheinerwerb: Referat/Hausarbeit, evtl. Klausur

Erste Literaturhinweise: werden noch bekannt gegeben.

4113
K. Steffens:
Datenanalyse mit dem SPSS für WINDOWS

2 St. Do. 10-12 im Rechenzentrum Berrenrather Str.   (Beginn: 25.04.2002)

EWS:   ---

Päd. SII:   ---

Das Statistical Package for the Social Sciences ist ein Programmpaket für den PC, das es erlaubt, die in den Sozialwissenschaften üblichen statistischen Verfahren durchzuführen.

In dieser Veranstaltung wird in die Benutzung dieses Programmpakets eingeführt und anhand von Beispielen geübt.

Vorkenntnisse werden nicht vorausgesetzt.

Scheinerwerb: wird in der Veranstaltung abgesprochen.

4114
K.-U. Wasmuth:
Die Entwicklung des moralischen Urteils und 


Konsequenzen für die Erziehung


2 St. Do. 10-12 in S67   (Beginn: 25.04.2002)

EWS:   A3   B1   E2

Päd. SII:   A3   B2

Folgende Fragen stehen im Mittelpunkt der Seminararbeit:

-
Was versteht man unter moralischem Urteil?

-
Wie entwickelt sich das moralische Urteil (nach der 

„einflussreichsten und meistdiskutierten“ psychologischen Theorie?

-
Gibt es einen Zusammenhang zwischen moralischer

Urteilskompetenz und moralischem Handeln?

-
Was leistet diese psychologische Theorie für eine Erziehung zur

moralischen Kompetenz insbesondere im Schulunterricht?

Erste Literaturhinweise:

Piaget, J.: Moralisches Urteil beim Kinde. Stuttgart 1986.

Kohlberg L./E. Turiel: Moralische Entwicklung und Moralerziehung. In: G. Portele (Hg.): Sozialisation und Moral. Weinheim und Basel 1978.

Oser, F./W. Althof: Moralische Selbstbestimmung. Modelle der Entwicklung und Erziehung im Wertebereich. Stuttgart 1942.

4115
K.-U. Wasmuth:
Problemlösen im Unterricht
2 St. Do. 16-18  in S67   (Beginn: 25.04.2002)
EWS:   B2   E

Päd. SII:   B3   D3

Auf der Grundlage des Textes „Problemlösen als Informationsverarbeitung“ wird zunächst Dörners psychologische Theorie des Problemlösens behandelt. Ausgehend von Dörners Zweiteilung der Bedingungen für Problemlösen, einerseits der Verfügung über hinreichend komplexes und differenziertes Sachwissen im Bereich, dem das Problem entstammt, und andererseits über Problemlösestrategien, die es erlauben, trotz fehlender Handlungsroutinen eine Bearbeitung des Problems Erfolg versprechend in Angriff zu nehmen, thematisieren wir im Seminar insbesondere den zweiten Aspekt: Heurismen für die Lösungsfindung bei unterschiedlichen Problemtypen.

Im Anschluss wird die psychologische Theorie des Problemlösens nach ihrer Bedeutung für das Stellen und Bearbeiten von Lernaufgaben im Unterricht befragt. Es werden Möglichkeiten der Förderung der Problemlösefähigkeit unter Einschluss ausgewählter empirischer Untersuchungen zu Förderungsprogrammen des Problemlösens im Unterricht erörtert.

Erster Literaturhinweis:

Dörner, D.: Problemlösen als Informationsverarbeitung. Stuttgart 31987.

4116
U. Westfehling:
Museumspädagogik: Bilder als didaktisches 


Medium

2 St. Do. 15-16.30 in S83   (Beginn: 25.04.2002)


EWS:   D3

Päd. SII:   D5

Das Thema soll einerseits die Möglichkeiten einer didaktischen Erschließung von Bildern als Exponaten im Museum (Beispiele) und andererseits die allgemeine Bedeutung bildlicher Darstellung im Rahmen menschlicher Lernprozesse umfassen.

Erster Literaturhinweis:

Weschenfelder/Zacharias: Handbuch der Museumspädagogik. Düsseldorf 1982.
Fachdidaktik

__________________________________________________

4117
K. Beyer:
Hauptseminar: Das Theorie-Praxis-Verhältnis im 

Pädagogikunterricht
2 St. Do. 11-13 in S87   (Beginn: 25.04.2002)

EWS:   ---

Päd. SII:   E3

Im Zentrum des Seminars steht die Frage nach dem Bezug des Pädagogikunterrichts zur Lebenswirklichkeit. Zur Beantwortung dieser Frage sollen zunächst allgemeindidaktische und fachdidaktische Konzeptionen daraufhin analysiert werden, wie sich in ihnen der Zusammenhang von Unterricht und Lebenswirklichkeit darstellt. Besonderer Wert soll dabei jeweils auf die Überlegung gelegt werden, welche Anregungen sich aus den verschiedenen Konzeptionen für die Ausgestaltung des Lebensbezuges des Unterrichts gewinnen lassen. Zum Abschluss des Seminars sollen Methoden vorgestellt werden, mit deren Hilfe sich ein engerer Wirklichkeitsbezug des Pädagogikunterrichts herstellen lässt.

Erste Literaturhinweise:

Beyer. K. (Hg.): Grundlagen der Fachdidaktik Pädagogik. Studientexte. Baltmannsweiler 2000.

(4084)
W. Plöger:  Hauptseminar: Lerntheorien (im Pädagogikunterricht)
2 St. Mi. 9-11 in S91   (Beginn: 24.04.2002)

EWS:   B2

Päd. SII:   B2   E2,3

siehe oben (Hauptseminare)

weitere Lehrveranstaltungen

__________________________________________________

4118
C. Allemann-Ghionda:
  Kolloquium für Examenskandidaten und 



  Doktoranden

1 St. (2 St. 14tägl.) Di. 18-19.30  im Arbeitsraum d. Päd. Sem., Bauteil IV, 1. OG


(Beginn: 23.04.2002)


EWS:   ---
Päd. SII:   ---

Das Kolloquium wendet sich an Studierende, die eigene Arbeiten, Projekte und im weitesten Sinne Forschungsinteressen vorstellen und zur Diskussion stellen möchten mit den Zielen, Fragestellungen in der Gruppe zu erörtern, methodologische und methodische Probleme zu vertiefen sowie - nach Wunsch - Vortragskompetenzen zu verfeinern.  Privilegiert werden Ansätze und Probleme im Bereich der vergleichenden Erziehungswissenschaft und der interkulturellen Pädagogik.  Eine Sitzung ist den Prüfungskandidaten (Staatsexamen) vorbehalten. Das Datum wird am Anschlagbrett, Bauteil IV, 2. OG, bekannt gegeben.

Anmeldung erforderlich (persönlich im Büro 4.212).
4119
J. Hempel/S. Münchow:
Einführung in das Studium der 



Pädagogik

2 St. Mi. 10-12 im Arbeitsraum d. Päd. Sem., Bauteil IV, 1. OG

(Beginn: 24.04.2002)


EWS:   A   C   D1,2   E1

Päd SII:   A   C1,2   D2,3

Ziel dieses Seminars ist es, Studierenden der ersten Semester Grund legende Orientierungshilfen zu geben. Es ist offen für PädagogikstudentInnen mit allen Abschlusszielen, also Lehramt (EWS und Fachstudium), Magister und Diplom.

Wir beginnen mit Aspekten wie Studienplanung, Scheinerwerb und Literaturrecherche. In Zusammenarbeit mit der Bibliothek des Pädagogischen Seminars wird eine Bibliotheksführung stattfinden. Die 

Teilnehmer sollen an die Praxis wissenschaftlichen Arbeitens und Schreibens herangeführt werden, um Referate, Klausuren und Hausarbeiten bewältigen zu können. Zu diesem Zweck wird die Bereitschaft zur aktiven Teilnahme und Mitgestaltung des Seminars vorausgesetzt.

Im weiteren Verlauf des Seminars werden wissenschaftstheoretische Grundlagen erörtert und Grundbegriffe und Methoden der Pädagogik/Erziehungswissenschaft vorgestellt.

4120
B. Günther:
Arbeits- und Gesprächskreis für (ältere) Gasthörer


2 St. Do. 13.30-15 in S56   (Beginn: 25.04.2002)

4121
M. Haller:
Arbeits- und Gesprächskreis für (ältere) Gasthörer


2 St. Mo 10-12 in BVI   (Beginn: 22.04.2002)

4122
G. Mertens:
Kolloquium für Fachstudierende (wie Magister, 

Diplom): Aktuelle Probleme pädagogischer 


Forschung
1 St. (2 St. 14-tägig) Di. 18-20 im Päd. Sem., Bt. IV, 2. OG, R. 4.205

(Beginn: 23.04.2002)
4123
H. Meyer-Wolters:
Arbeits- und Gesprächskreis für (ältere) 



Gasthörer

2 St. Mo. 15-17 in XXI   (Beginn: 22.04.2002)

4124
U. Pietsch-Lindt:
Arbeits- und Gesprächskreis für (ältere) 



Gasthörer

2 St. Do. 10-12 in S82   (Beginn: 25.04.2002)

4125
W. Plöger:
Kolloquium für Examenskandidaten und 


Doktoranden
2 St. Do. 9-11 in S91   (Beginn: 25.04.2002)

In diesem Kolloquium werden ausgewählte Probleme/Themen der (Schul-)Pädagogik behandelt. Die Auswahl erfolgt in Abstimmung mit den Teilnehmern.

4126
H. Rüppell:
Kolloquium: Anleitung zu empirischen 

Forschungsarbeiten
Di. ab 17.15 (14-tägig) in der Abt. für Pädagogische Psychologie, Bt. VI, UG

(Beginn: 23.04.2002)

Das Kolloquium dient der Ideenfindung, der Planung und Durchführung von Forschungsarbeiten.

Die Forschungsschwerpunkte der Abteilung Pädagogische Psychologie des Pädagogischen Seminars werden vorgestellt, und es werden Anregungen für mögliche Examensarbeiten gegeben. Schwerpunkte bilden die Bereiche Multimedia und Internet im Zusammenhang mit der Kognitionspsychologie.

Darüber hinaus erhalten die StudentInnen Gelegenheit, eigene Ideen zur Durchführung von Forschungsarbeiten vorzustellen und kritisch bezüglich der Realisierbarkeit zu diskutieren.

Ein weiterer Schwerpunkt ist die Präsentation bereits laufender Arbeiten durch Examenskandidaten. Sie können konkrete Probleme und Schwierigkeiten diskutieren.

StudentInnen ohne konkrete Examensabsichten sind als Diskussions-partner willkommen.

Teilnehmerbeschränkungen: 

Eine Anmeldung im Sekretariat oder per Internet (Erika.Scheffler@uni-koeln.de) ist erforderlich. Alle Teilnehmer sollten zur ersten Veranstaltung am 23.04.2002 ab 17.15 Uhr kommen.

Erste Literaturhinweise:

Internetvorlesung ALICE - Pädagogische Psychologie.

Internet-Adresse: http/www.uni-koeln.de/phil-fak/paedsem/psych/ und nach Absprache.

4127
W. Schneider: 

Kolloquium für Examenskandidaten und 


Doktoranden
2 St. Do. 12-14 im Arbeitsraum d. Päd. Sem., Bauteil IV, 1. OG

(Beginn: 25.04.2002)

Das Kolloquium richtet sich ausschließlich an Examenskandidaten. Die zu erarbeitenden Themengebiete stehen im vorhinein nicht fest, weil diese sich nach den Schwerpunkten der Kandidat/innen richten.

Methodisch schlage ich folgendes Vorgehen vor: Kandidat/innen mit identischen Prüfungsthemen bereiten jeweils eine Sitzung oder auch zwei vor. Die anderen Kandidat/innen prüfen die innere Stimmigkeit und Verständlichkeit der vorgetragenen Überlegungen als „interessierte Laien“. Dieses Verfahren hat sich in den letzten Semestern bewährt.

4128
K. Steffens:
Examenskolloquium: Texte zur Pädagogischen 


Psychologie
2 St. Mi. 10-12 im Arbeitsraum d. Päd. Sem., Bauteil IV, 1. OG

(Beginn: 24.04.2002)

EWS:   A   B   C   E


Päd. SII:   B

Dieses Examenskolloquium ist ein Angebot an all die Studenten, die sich bei mir zur Staatsexamensprüfung in EWS für Herbst 2002 angemeldet haben.

Scheinerwerb: Referat/Hausarbeit, evtl. Klausur

Teilnehmerbeschränkungen: Eine Anmeldung ist erforderlich:
1) persönlich im Sekretariat, 2) telefonisch im Sekretariat, Telefon: 0221/470-5811 oder 3) per E-Mail: Erika.Scheffler@uni-koeln.de.

Redaktion: Johann Beck, Martin Roussel
